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Neapels vom Zo . Dec.
Der Vesuv wirst noch immer viel Lava ans , Md

recnrftchl vorzüglich des Nachts ein schönes «Schauspiel .
Seit z . Tagen ist hier ein sehr tiefer Schnee gefallen;
ein Vorfall , der sich stit Menschengedenken nicht er¬
eignet hak . Das sonderbarste aber ist dieses , der
Schnee scheint , liegen bleiben zu wollen.

Rom , vom zr Deo.
Am heil . Weynachtsfest haben Se . Pabstliche Hei-

Kchkeit selbst ein fcyerliches Hochamt 'gehalten , «nv
dabey zum «rstennal den Kelch gebraucht , welcher ,
wie schon gemeldet wurde, von dem nun verstorbenen
König von Spanien , als die erste, aber ganz vortreffliche
Arbeit von dem neuenMetall, Platins bell Pints dem heil .
Stuhl verehrt wurde.Seit rv . Jahren har man in Rom
leinen Schnee gesehen ; seit 6 . Tagen kann man m
allen Strassen vor Schnee kaum durchkommen . Eine
M Rom fast unerhörte Erscheinung .

Warschau , vom io 2an .
Die Eroberung von Oczakow scheint bcy den hiesi¬

gen Patrioten ganz andre Wmkungen zu thun , als
man vermuthete und ste auMreiben, auf die Beschleu-
niguug der Rüstimgs - Prorcete zu dringen , um so
mehr , da der König in eurer seiner letzten Reden den
Ständen zu erkennen gab, man müßte die günstigeGe -
kegenßett nützen , die vielleicht , da die Lage der
Angclcgenhelten in Europa einem beständigen Wechsel
unterworfen ist , bald voiübcr gehen bürste . Der
König hat damit , allem Ansehen nach, auf die Krank¬
heit des Königs von England , aus de« Tod des Kö¬
nigs von Spanien und aus den Unschein eines nahe «
Friedens gezielt. Man gicbt sich alle mögliche Mühe ,
- ie Einkünfte des erledigten Bisrhums von Krakau
M» die Armee emPHeheni dieser Absicht «der werdest

von denen , die dabey interressirt stich , die größke .Hm»
dernisse gemacht.

Seit gestern hat man angefangen , alles lose her-
nmlausende Gesinde! , welches man in den Schenken ,
Spielhäusern und andern liederlichen Orte» angetrof-,
sen hat , aufzugreiftn und zu emoüire».

In der gzten Scßion widersetzte man sich ichkech ,
terdings der Verlegung des Sitzes des Reichstags.
Man hörte sogar einen Landboten sagen , er wollte
denjenigen nirdersäbeln , welcher sich unterstehen
würde , zuerst in ein andres Zimmer , als in den
Senatoren - Saal zu gehen um daftldst die Reichstags,
Seßionen zu halten. Man verlas darauf die von der
Deputation der auswärtigen Angelegenheiten emworf-
ncn Instructionen für den Fürsten Ezarlorisky, der
nächstens nach Berlin gehen wird , iw pleno , aber
doch bcy verfthtoßnen Thüren , so, daß die Zuschauer
abtreten mußten. . In - der g7ten Session gieng , nach
verschiednen Reken, die von der patriotischen Parlhey
gehalten wurden , die Note wegen des Ausmarsches
der Russischen Truppen durch , ohne dass es darüber
zum Stimmen kan, und auch noch mit der Klausel /
sie dem Korps diplomatique mitznkheilen. Der König
hielt eine Rede , in der er zeigte , wie unnütz es sey ,
Truppen in die Ukraine zu schicken , unter dem unge¬
gründeten Vorwand eines nahe bevorstehenden Bauern¬
aufstandes in selbigen Gegenden . Dagegen aber drang
der Woiwode von Wolhynien , auf die Absenkung die¬
ser Truppen , wobey er bezeugte, daß er eine aüge ,
meine Zlengstlichkeit der Bürger in diesen Gegenden
bemerkt Härte , weil sie sich noch erinnerten, daß i»
dem lctzM Banernaufstand der Anführer derselben
ungestraft davon gekommen wäre.
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Vstenie , vom io Ian .

Srit ewigen Tagen komme hier kein Schiff an ;
die Küsten sind auf z Meilen weit mit Eis bedeckt .

Einige unsrer Fischer , die in See waren , sind ver -

mulhlich nach Englischen Häven geflüchtet . Vor ei,

nigcn Tagen sah man ein groses Stück von einem

verunglückten Schiff , auf welchem sich noch einige le¬

bendige Menschen befanden , man konnte sie aber nicht
retten . Auf einer Eisscholle kam rin todeer Mann

getrieben . Die ältesten Leute erinnern sich eines sol¬

chen Winters nicht , wodurch nun die Englische Cor ,

respondenz ganz gehemmt wird und vermuthlich auch
die Französische , weil die Eisberge sich bis nach Ca¬

lais erstrecken , wodurch kein Schiff kommen kann .

Das Kayserl . Schiff , Prinz von Kaunitz , welches den

27 . Nov . von hier nach Ostendien segelte , hat sich

nach einer sogenannten Kreeck , bey Vließingen , fiüch,

ten müssen , wo es so vom Eis umgeben ist , daß es

bey cinsallendem Thauwelter mit Westwind schwerlich

zu retten scyn wird .
Aus Pohlen , vom io Ian .

Die Einnahme von Oczakow ist allerdings wichtig
und wird den Türken ein sehr empflndlicher Verlust

seyn , auch ist es ganz wahr , daß man von Oczakow
ans , in Zeit von zweymal 24 Stunden , im Haven
von Cvnstankinopcl seyn kann — allem , wenn hieraus

einige öffentliche Blätter folgern , daß die Russen in

den ersten Frühlingstagen nun auch mit einer Flotte

vor der Hauptstadt des türkischen Reichs erscheinen
und sie mit glühenden Kugeln ängstigen werden ; so

vergessen die Verfasser solcher Nachrichten , daß auf

dem Weg von Oczakow nach Constantmopel 4 vcste

Schlösser , die alten und neuen Dardanellen vorhan¬

den find und daß die erst eingenommen seyn müssen ,

ehe ein Schiff frcye Fahrt nach Constantmopel findet .

Diese Schlösser sind aber durch ihre Lage sehr vest

und namentlich sind dir neuen Dardanellen von Fran¬

zösischen Ingenieurs erbaut und beschießen den zwi¬

schen ihnen gelegnen Arm des Meers , oder den Ka¬

nal , von einem Ufer quer nach dem andern herüber .

Diese können also den Schiffen den Durchgang sehr

erschweren , zumal , wenn im Wasser Ketten gezogen

werben , auf welchen die Schiffe , wie auf einer Klip¬

pe , zu sitzen kommen . Auch ist mit einer Flotte ,

ohne Landungstruppen nicht alles ausgcrichtet ; eine

Landung aber findet gemeiniglich grose Schwierigkei .

ten . Indessen wird es gewiß , so wenig von Seilen

der Russen als von Seiten der Oesterreicher , an An¬

stalten fehlen , im ersten Feldzug noch mehr als in

dem vergangnen auszurichten .
Berlin , vom ir Jan .

Daß eine Preußische Armee nach Pohlen zu stehen

kommen werde , so bald es die Witkrung erlaubt ,

wird kaum mehr in Zweifel gezogen, weil alle An ,
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stalten darauf beuten . Ueberhaupt aber dürste viel¬

leicht die gestimmte Preußische Kriegsmacht in Bewe¬

gung gesetzt werden , weil sich die Angelegenheiten in

Norden und Osten immer mehr verwickeln . Die Fe¬
stung Westl »mrd in vollkommnen Verlherdigungsstand
gesetzt und Lippstadl , ein sonst sehr

'
fester Ort , dessen

Werker aber im siebenjährigen Krieg größten TheilS
geschleift worden , soll gleichfalls wieder hergestellk
werden . Ein Beweiß , daß man sich von Setten

Frankreichs keinen freundschaftlichen Nachbar ver¬

spricht .
Aus - enu BranHcnburgischen , vom 46 Jan .
Den 14 . soll zu Potsdam der Befehl angekommr »

seyn , erstlich 222000 Strohsäcke für das Lazareth zu
verfertigen , wozu die nöthigcn Gelder dem Erurepre -

neur ausdczahlk wurden ; Zweylens : alle Soldaten «
weiber aufzuschrriben , welche milmarschircn und wel¬

che in der Garnison verbleiben ; letzter bekommen mo¬

natlich 16 Gr . und die Kinder 6 bis 8 Gr .
London , vom l6 . Jan . ^

Heute sind alle Kabinersralhe versammelt gewesen ,
und diesen Abend werden dir Glieder des Unterhauses
auch zusammenkommen , um sich über den wichtigen
Gegenstand der Regentschaft , der noch unentschieden ist,
reiflich zu berathschlagen . Die Hoffnung , daß der

König den freien Gebrauch seiner Sinne , und Ver¬

nunft icmahl wiederbekommen , und wieder in de «
Stand werde gebracht werden , selbst zu regieren ,
scheint vergeblich zu seyn , ob gleich Doktor Willis
dieses , allen Gutachten der übrigen Aerzke zuwider ,
behaupten wollte . Der Prinz von Wallis findet bey
dem Parlament von Jrrland mehr Freunde,als bey
dem grosdritannischen . Die 4 mächtigsten Häuser
dieses Reichs Lcinccster , Schannon , Tyrone , und Ely
haben sich mit ihrem Anhang öffentlich für ten Prin¬

zen erklärt . In verschiedenen englischen Häfen sind
Befehle von der Admiralität angckommen , einige
Linienenschiffe auszurüsten , und 5 neue 001,74 bis no
Kanonen , mit eben so vielen Schaluppen von 16
Kanonen in Bereitschaft zu setzen.

Kamin ek , vom Z Ian .
Nachdem die Bestürmung von Oczakow beschlösse«

war , so wurde der General Pahlen mit einem CorpS
von der Seite des zugeftorne » Liman dctaschierk und
die Verabredung getroffen , daß , sobald er nah fty «
werde , durch Leuchtkugeln cs anzuzeigen . Da die
Türken eben diese Nacht einen Ausfall Vorhalten nnd

sich mit 5002 Mann bereits vor die Festung gezogen
hatten , io war dem Russischen Corvs diese Erschei¬

nung unermariet , der General Pahlen faßte sogleich
seinen Emschiust , ließ Leichtkugeln steigen und avan -
cirte , die Russen stürmten von der andern Seile , die
Türken , oie diese Attaque nicht erwartet , kamen in

Verwirrung ; sie retirirlrn und sich durch diesen Umßanb
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kamen die Russen mit den Türken zugleich in die Fe.
siung , die Türken haben sich als verzweifelte Menschen
gewehrt, und wofern dasPulpcrmagazin nicht gesprun¬
gen , so wären die Russen dennoch nicht Meister
geworden.

Prag , vom iZ Jan »
Der erwähnte Marsch der Mmeursfompagnie ge.

schah auf - 5 Schlitten, wodurch die Reise sehr schleu¬
nig gemacht werden und selbe daher zu Anfang des
Februars bereits an dem Bestimmungsort rinkreffen
kann. Bey dem wenigen Anschein von Frieden, wird
F. M . Laudon den i . Febr . zur Armee nach Kroa¬
ten adgehen , Prinz Koburg aber mit feinem Korps
den 26 . Febr. aufbrcchrn . Nebst dem Pascha , Gou-
mneur von Oczakow sind auch rr Paschen von r
Roßschweifrn in Rußiftde Gefangenschaft geralhen .

Ihringen in der Markgrafsckaft Höchberg,
vom 20 Jan

Auch in hiesiger Gegend war die Kälte entsezlichhef¬
tig und lang anhaltend ; bey doppeltem Mcnschenge-
denken war es nicht so kalt . Ohnerachtet man die
Keller , gewölbte Keller , tief im Boden , wohl vor
Lust verwahrte, so drang doch der heftige Frost hin ,
ein. Das schönste Obst , dir , zu so mancherjey Nah-
rungsgcbrauch dienende Grundbjcrcn, Rüben und an¬
dre , der Meynung nach , wohlverwahrte Gewächse, all
dieses ist meist rin Opfer der allenthalbeneingedrung ,
nrn Kälte geworden und der Schaden ist um so we¬
rtiger »u schätzen als bas «rfrohrne viele Gewächs
nun geschmackloosund sowohl por Menschen als Vieh
wenig nutzbar ist. Die meiste Meine sind ebenfalls
«ingefrohren gewesen , denen es aber unschädlich zu
seyn scheint ; daß auch der Rcebstock , so weit er nicht
mir Schnee gedeckt war , gelitten , besorgt man sehr
und Reebverständige wollen dieses , gemachter Probe
«ach , behaupten . Wie es uns auf den Frühling erge¬
hen wird weiß Gott ! die Früchte sind izt schon
thcucr , Futter und Stroh fürs Vieh hat man - ey der
harten Kälte ungleich mehr gebraucht , als in ordi.
naircn Wintern : daher wird Mancher künftiges Früh¬
jahr Heu oder Stroh kaufen müssen , dafür aber ist
uns am bangsten , wo wir seiner Zeit guten Grund«
biernsaamen nehmen werden ? doch , was kümmern
wir uns, es werden sich schon Weege eröffnen, die die beste
Mittel zeigen, welche die anwendbarsten sind , einem ein¬
tretenden Mangel zu begegnen .Und noch wird man uns ,
unser Verwenden für diese Mittel , um jo weniger
versagen , als wir, falls wir Hülfe bedürfen , behöri -
S<r Orte» Hülfe suchen dürfen . Diese Hülfe ist uns
immer gewiß , wofern nur Rechtmäßigst unsre Bitte
begleitet .

Von der uns benachbarten Stadt Altbrcysach , an
- er der Rhein hart vorbey - icßt und die Scheidung
mit dem Elsaß ausmacht, müssen wir melden, daß

solang die Kälte dauerte , folgende Merkwürdigkeit dort
verfiel : der Rhein gefrohr hart zu und hemmte die
Schlssarth . Es schien , man könne darüber gehe »
man wagte es : Joseph Baum und Carl Kupfer von
da bahnten ihn . Sofort entstund eine förmliche
Straße über den mit Eis gedeckten Rhein ,
die Menschen , giengen Schaarweiß ohne Furcht
hin und her , wie auf Gottes unwejchdarem
Erdboden und Eltern führten Kinder mit sich , zum
Angedenken sogar fuhr man , von der Dike und der ,
durch die Grimmkälte entstandnen Vcstigkcit des Eises
überzeugt , mit schwer beladncn Schlitten, mir ganze»
Trieben Mastochsen über diese Eisbrüke, man unter«
nahrn dieses vm so mehr ohne Gefahr , als der dortige
Magistrat täglich solhane Straße zu visitzren , die löh,
liche Anstalt traf . Da keine Geschichte, auch bey de¬
nen zu Mdrcysach , eine derartige Merkwürdigkeit
aufiverßr ; So haben diese unsre Nachbarn um dieses
beyspiellofe Ereignuß für die Nachkommenschaft ; um¬
ständlich zu nouren undaufzubewahre», veranlaßt; daß
ein zo öhmjges Faß auf der Elsbeke ocs Rheins wirk¬
lich aufgcftzt und gewärmt worben , daß man auf dem
Rveimis förmlich mit Keglen gespielt, daß zwcy der
dasig ältesten Personen nahmenllich Hr . Mathias
Harlhmann 86 und Fr . Wieland yo Jahr alt auf
pieie Eisstraße solenn hingeführt wurden, wo diese
beyde Alte , auf dem , mft etwas Schnee überdeckten
Rheineis , eine Art von Tanz zusammen unter dem
Zuschauen zahlreicher Personen unternommenhaben»
Noch verdient auch , daß wir von diesen unfern Nach¬
barn anmerke« , wie zwar ihrer Armen viele sind ,
daß sie aber selbige , währender harten Kälte , mit
Brod und Holz unterstüzt uns sie gegen Mangel ver¬
wahrt . Es geschah dieses nicht nur aus denen Mittlen
der Stadt ; Auch Privatpersonen daselbst zeigten sich
« ohlthätig , wie bann dortiger Oderzvller Hr . Defept,
aus seinem eignen , ein ansehnliches in Brennholz de¬
nen Ortsarmen hingeschenckt hat . Dank doch jedem ,
der Pflicht gefühlt hat , seinen weniger bemittelte »
Mitmenschen lhätig zu unterstützen.

Wien , vom 2i Jan .
Es ist der strengsteBefehl gegeben, dieFestungOllmütz ,

Pleß , und Theresienstadt mit allem Mund , und Kriegs-
vorralh auf Jahr und Tag zu versehen Man ahmt
wenigstens hierinn den Preußen nach , und eS sind
über dem, Befehl ergangen , daß Ach auf den ersten
Wink eine Observationsarmee von 50 , bis 60000
Mann m dem bekannten Lager von 1773 längst der
Elbe jufammeirzichen soll. Bekanntlich stehen da noch
alle damals aufgerichteke Redoulen, und Schanzen;
w ".für den Cigenlhümern der Felder der Betrag des
Platzes vergütet worden ist und woran nichts aus,
gebessert werden durfte , als was Wind und Wetter
seither daran verdorben haben.
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Gradiska in Bosnien wird wohl ' mit Anfang des

Frühlings sogleich förmlich angegriffen werden . Denn
immer gehen noch mehr Geschütz und Belagrungsbe-
dürsniffe dahin. Ist einmal Gradiska gefallen , denn
kommt die Reihe an Banjaluk« , welches aber ein
ziemlich fester Ort und von den Türken seit Jahr
und Tag sehr befestigt worden ist. Die Bosniacken
Haben ßch schon verlauten lassen , daß , schickt die Pfor «
te ihnen keine starke Armee zur Befthützungzu ,
He nicht , wie im verfloßnen Feldzug, dm ganzen
Sommer zn Feld liegen und dabey ihr« häuslich« An¬
gelegenheiten gar bey Seite legen könnten. Die hier
herrschende Meynung ist nun dies« , Held Laudon « er¬
de , so bald es die Wiktrung erlaubt , Belgrad angreis»
fen , bevor noch die grose Türkische Armee die Festung
rntfttzen , oder decken kann , gelingt eS- ihm, diese jo
wichtige Stadt , die wenigstens 70 bis 80000 Einwoh¬
ner hat , zu erobern ; rann haben dir Kayserl . Herr«
festen Fas in Serbien und Bosnien , auch find als.
dann die Bosnier im Rücken nicht mehr sicher. Bel¬
grad wäre auch der empfindlichste Verlust für die
Pforte und würbe ße bald zu friedlichen Gesinnungen
zwingen . Genug , Held Laudon wird gewiß den Feld¬
zug mit einer glänzenden That eröffnen. Ist der
zweyte Feldzug glücklich , st> ist er gewiß der letzte .
Auch ist es mit grvfcn Armeen äußerst kostipielig , lan¬
ge Kriege zu führen, der erste Feldzug hat 70 Millio¬
nen Gulden gekoster . Doch ist die erste Kampagne

^ immer auch die kostspieligste , weil da die erste Ein¬
richtung gemacht werden muß. Di « vorgehable Reise
des Kayftrs nach Italien unterbleibt , ivegcn den alt-'
zuwichtigen und dringenden Kabmetsgeschäste .

Feldmarschall Baron von Laudon hat sich bereits
'
ginen neuen Reisewagen machen lassen , welcher in der

tMitte Februars fertig ftyn muß . Man vermuthet da-
Her , sowo hl Sr . Majestät als derselbewerden dis An¬
fangs Merz, wo nicht eher , zur Armee gehen.
Fürst Carl von Lichtenstein soll sich ausgebeten haben ,
M Seite des Feldmarschalls Laudons seyn zu dür¬
fe , welches ihm auch von Sr . Majestät zugcfagt
worden ftyn soll .

Für die zur künftigen Kampagne bestimmte Hof-
Suite , sind unter andern auch 102 Stück mit Wachs-
Leinwand überzogene Hüthc in Bestellung , welche in
den ersten Tagen des künftigen Monats fertig ftyn
Mssen , weil man glaubt , die Suite bürste schon in
der Mitte Februars abgehen. Ohngeachkel einige

- Lffsiciers sich durch mächtige Protectionen einen Ur¬
laub von der Armee zu bewürken glaubten, so ist ih¬
nen dennoch die Erlanbniß ohne weiters abgeschlagen
worden . Man behauptet allhicr , man stünde dermalen
Mdem Preußischen Hof in, -ule» Vernehmen.,

wovon die Eröffnung des künftigen Feldzugs eine Pro«
be ftyn soll.

An unfern Gränzen ist überast tiefe Ruhe . Fürst
Maurojrm , Hsspodar der Wallschey, der sich vor
einem Winterbefuch fürchtete , hat fast aste Truppen '
in Bukarest zusammengezogen. An der Gränze haben
nur die vorzüglichem Orte , als Arzys , Kimpckung ,
Valen rc. kleine Bedeckungen. Am letzter « Ort ha¬
ben sich di« feindlichen Truppen Erdhütten gebaut , «I.
der sie sich gegen die strenge Kälte , die in unftrn Ge*
gendcn schon feit Anfang Drcrmbcrs anhaltend fvrt».
Vwiert , zu schütze» suchen.

Der Üeberfall von Riminick hatte die Folge , da- E
gegen zoe» feindliche Nrnauten zu uns übmraten ^
Dimße «ahmen und die Zahl der bey dem Rothen,
khurmer Paß befindlichen FreynMgen bis gegen 60a
vermehrten. Riminick steht fast öde. Ast« vorzügli» ,
chern Einwohner haben sich mit ihren Habschaften zu
uns geflüchtet und befinden sich in dem am rochen
Thurm liegenden Dorf Boytza .

Mannheim , vom 27 Jan .
Unsre Stadt und Festung gleiche dermalen «i«er

Insel , überast wo man hinaus schaut, ficht man nicht-
als Himmel, Eis und Wasser . Das vergangnen
Sonntag im Recker s» sehr aufgehäufke Eiß mußte
endlich dem stärker» Druck des Wasftrs weichen.
Noch is selbiger Nacht kam es in Bewegung Und
strömte seitdem in unzähliger Menge, theils in seinem
Bette, theils über das Feld, wild hier vordey , wozu
auch gestern noch das Kochereis kam. Die Durch¬
brüche in die Flächen und über die Dämme vermin¬
derten zwar hier den allzu heftigen Anlauf, nichts
dcstowenkger war die vergangne Nacht der Anschuß
und die Wasserfchwktlung so schnell und stark, daß der
größte Anschein vorhanden gewesen, es würde vor
dem Heidelberger Thor über die Glacis in die Gräben
eindringen . Daß es nicht geschehen , haben nur dem
unermüderen Arbeiten und Verdammen unftrs Mil'i-
lairs und der Bürgerschaft zu verdanken. Zugleich
kam das Rheineis in heftige und wilde Bewegung
und schob sich eine Strecke fort ; heute aber stehet
dasselbe wieder fest . Gestern Abends stand das Wsft
ftr 8 Schuh über dem Mittclmas und heute hat eS
sich wieder über einen Schuh vermindert. Eine aber«
malige Stockung am Sandhamm hat den Strom
des Neckers in die jenseitige Rheinfläche gewendet ,
baß der hohe Frieftnheimer Damm durchbrach «nv
die dortige Ortschaften io groft Roth verftzt wurden.
Heute früh Hörle man häufiges Stürmen , Schiefe»
und Schreien.

N . S . S » eben ist der Rhein wieder in starker
Bewegung .
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